Zeh-Ha oder die Spitze des Eisbergs
(Begleittext zum Katalog von Zeh-Ha "Emotions", Herbst Pieterlen 2008)
Im Kopfe Christian Hallers schwimmt ein kühler kreativer Kontinent aus innerlichen Bildern; eine Landkarte aus Ideen, Phantasien, Träumen, Phobien, Neigungen und Erfahrungen. Von Zeit zu Zeit brechen kleinere Inseln von diesem Kontinent ab und machen sich auf die Reise nach unbekannten Ufern: dann formieren sie komplexe Schaffensbereiche mit untereinander vernetzten und verwandten Inhalten und bilden erkennbare und abgegrenzte Perioden: hier gegenständliche, dort sozialkritische, einmal erotische dann wieder abstrakte Meditationen, manchmal politisch höchst gegenwärtige, oder zuweilen besinnlich ironische Gedankenblitze. Die Bildtaufen mit ihren oft geheimnisvollen Assoziationen oder Allusionen spiegeln Hallers Befindlichkeit, wenn er am Ende eines Bildwurfs den Vorwand in die Aussenwelt entlässt, quasi etikettiert oder an «Unbekannt« adressiert. Das Werk ist dann wie ein Verdingkind ins Ungewisse entlassen und schlägt sich mit dem Schlüssel um den Hals durch den Strudel des Alltaggeschmacks. Haller hilft ihm dann mit Erklärungen und Deutungen nicht weiter, es hat sich selbst zu bewähren. Das Publikum wird so von Periode zu Periode überrascht und ermuntert, die Hallerschen Rösselsprünge nachzuvollziehen. Erfrischend ist daran, dass ein einmal erworbenes Gestaltungsmodell oder -modul nicht bis zur lähmenden Öde wiederproduziert wird, wie das die globale Avantgarde tun zu müssen glaubt, um die heilige Klientele nicht zu verraten oder zu verlieren. Haller, ein bekennender Autodidakt, aber von höchster handwerklicher Gewissenhaftigkeit geleitet, kümmert sich wenig um den Rummel an den Brandungen und Schäumen der Art-szenerie, wir erleben täglich, wie schnell deren Vorlieben und Kaprizen dahinschmelzen; auf seinen Inseln navigiert er als unabhängiger Ideenpirat dahin, wohl wissend dass unter ihren Gipfeln Reserven schlummern, die ihn geistig und schöpferisch noch lange tragen können. 

Zeh-Ha on the top of  his imaginary icebergs
Inside of the brain of Christian Haller swims a cool but creatif continent composed by inner images: a sort of map of ideas, fantasies, dreams, phobies, affections and experiences. From time to time little islands brake down from that continent and begin to travel to unknown destinies and shores: so they form complex areas of creativity with related and internetted meanings coagulated to discernible and restricted periods: here they are objectif, there socially critic, sometimes they seem erotic allusions, sometimes abstract meditations, than they are politically highly present or remain contemplatively ironic. The «babtism« of his works sometimes with secret associations or mystery connections reflect Hallers self-awareness, as soon as he release  his newborn subject to the public, etiquetted and addressed to «unknown destination«. His oeuvre is sent like a homeless child into neverland munited only with a small key around his neck to face the whirl of  everyday-taste. Haller doesn't help him with explications nor interpretations; it has to prove it's one's worth. The public gets surprised and encouraged from period to period, to accompany the artists knight's moves. It is refreshing to see, that certain manners of creation or form-models aren't reproduced again and again up to bore the observer, as it does currently the global avantgarde fearing to betray or loose her clients. Haller is a confessed autodidact, but guided by an highest conscientiousness of handicraft, who doesn't care about the rumble of the art-shores – how quickly their caprices and preferences vanish! Haller navigate as a free pirat of ideas in top of his visionary islands, knowing that the underground is bearing reserves, which may transport him mentally and creatively for long ways and time.
